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Weinfest,
Schleppertreffen

und Fantasy
HOHENLOHE Der Ingelfinger Teilort
Criesbach feiert sein Weinfest bis
einschließlich Montag. Rund um die
Kelter sorgen die Mitglieder des ört-
lichen Gesangvereins, die Landfrau-
en und Musikgruppen für Gemüt-
lichkeit. Neben einer großen Band-

breite an Weinen gibt es
eine große Auswahl
an Speisen – auch für
Vegetarier ist etwas

dabei. Am Samstag
beginnt das Fest um

19 Uhr, am Sonntag um
11 Uhr, am Montag ist

Programm ab 17 Uhr.
Der Schlepperclub Biberstaler

Bergschnauferle lädt am Samstag
und Sonntag zu seinem Schlepper-
fest an der Pumpstation Ziegelhüt-
team Stadtrand von Waldenburg:
Die Veranstalter erwarten hunderte
historische Traktoren mit zum Teil
urigen, selbstgebauten Anhängern.
Das Fest beginnt am Samstag um 16
Uhr. Höhepunkt ist die Schlepper-
rundfahrt am Sonntag um 10 Uhr.
Im Anschluss können auf dem Fest-
gelände zahlreiche historische
Traktoren und Geräte besichtigt
werden. Es gibt Vorführungen von
Erntemaschinen in Aktion und At-
traktionen für Kinder.

Das Dorffest in Weldingsfelden
steigt noch bis Sonntag rund um das
Dorfgemeinschaftshaus. Am Sams-
tag beginnt der Festbetrieb um 19
Uhr und wird den ganzen Abend
über von der Musikkapelle Laibach
umrahmt. Der Sonntag startet um
10 Uhr mit einem Gottesdienst im
Dorfgemeinschaftshaus.

Annotopia ist das größte Fantasy-
Festival Deutschlands. Bis Sonntag
wird das Spektakel auf dem Areal
des Residenzschlosses in Bad Mer-
gentheim zu Gast sein. Dann strei-
fen Wikinger und Legionäre, Orks
und Elfen sowie allerlei weitere Fan-
tasy-Figuren über das Schlossareal
und durch die Stadt. Der Zugang zu
Schloss und Schlossgarten ist an
diesem Wochenende ausschließlich
mit Annotopia-Ticket möglich. Die
Fantasy-Welt ist samstags und sonn-
tags jeweils ab 11 Uhr geöffnet und
beinhaltet allerlei Unterhaltungs-
programm. Infos und Tickets unter
www.annotopia.eu.

Das Freilandmuseum Wackers-
hofen veranstaltet in diesem Som-
mer wieder das vierwöchige Kunst-
festival „Ars Conectit“. 14 regionale
und überregionale Künstler bieten
in der Scheune aus Bühlerzimmern
eine vielfältige Schau ihrer Werke
aus Malerei, Grafik, Fotografie,
Skulpturen und Videokunst. Zur Er-
öffnung am Sonntag ab 11 Uhr sind
alle Künstler anwesend. Musika-
lisch umrahmt wird die Vernissage
von der Harfenistin Nina Piorr. An-
schließend bieten die Artisten des
Circus Compostelli Akrobatik. büc
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Die sinnliche Schönheit der Zaubergeiger
Bei der musikalischen Lesung „Virtuosen-Konzert“ verschmelzen Werke von Paganini und Kreisler mit Texten von Hesse und Walser

Kultur Hohenlohe
Von Andreas Dehne

ÖHRINGEN „Die Zuschauer entbrann-
ten, sie schmolzen hin. Sie lächelten
verklärt und weinten Tränen. Sie
stöhnten entzückt und brachen in
trunkenen Beifall aus.“ Henning
Westphal liest aus dem 1928 entstan-
denen „Virtuosen-Konzert“, in dem
Hermann Hesse ein Konzert des
Geigers Fritz Kreisler einer kritisch-
ironischen Analyse unterzieht, ohne
den Namen des Virtuosen zu erwäh-
nen. Westphal tut dies so intensiv,
als wäre er selbst Gast des Konzer-
tes gewesen. In einer Innigkeit und
Impulsivität, die einen mühelos in
das vergangene musikalische Jahr-
hundert eintauchen lässt.

Atemberabend Beim Kultursom-
mer-Konzert im Blauen Saal des Öh-
ringer Schlosses ist es die wunder-
bar aufspielende Violinistin Polina
Elena Munteanu, die den Kreisler
vertritt. Mit der Partita h-Moll, BWV
1002 für Violine solo von Johann Se-
bastian Bach entfaltet sie in ihrem
ästhetischen Spiel atemberaubend
schön eine außerordentliche Fülle
an Klangfacetten, Stimmungen und
Nuancen. „Die Menschen erst ein-
mal wieder an die Anfänge der Kunst
zu führen“, zitiert Westphal den
Schriftsteller Hesse weiter. „Zur

nackten sinnlichen Schönheit der
Töne, zur nackten Wucht der primi-
tiven Gefühle.“ Munteanu interpre-
tiert das Werk in einer impressionis-
tisch anmutenden poetischen Fanta-
sie mit subtil klingenden dunklen
Schatten und bisweilen pittoresk
aufblitzenden Klangfarben.

Simonas Poka am Flügel spielt
die Ungarische Rhapsodie Nr. 6 von
Franz Liszt. Etwas verschmitzt, in ei-
nem affektvollen Klang, mit Melo-
diesprüngen und in der bisweilen
sehr schnellen Darbietung äußerst
publikumswirksam. Jung, aus-
drucksstark, sehr emotional, etwas

wild und in seiner Wirkung sehr in-
tensiv. „Wir träumten uns selig über
die Berge der Schwierigkeiten hin-
weg. Jeder von uns war für Traum-
Augenblicke der Meister, der mühe-
los die Herzen hinter sich herzog.“

Teufelstriller Haymon Haffner an
der Violine begleitet den Pianisten
bei der „Teufelstriller-Sonate“ des
Barockkomponisten Giuseppe Tar-
tini. „In der Tartini-Sonate kam der
Glanz des Geigers ganz zu seiner
Blüte“, liest Westphal aus Hesses
„Betrachtungen“. Und ganz so, als
hätte Haffner den Schriftsteller er-

hört, spielt er die melancholisch-
sehnsüchtigen langen Melodiebö-
gen in einer wunderbar perlenden
Figuration. Westphal liest den Text
„Paganini“ von Robert Walser. „Er
spielte als sei er der blitzende Stern
am dunklen stillen Himmel, als sei
er das Wort im Mund des Lieben-
den.“ Das Concertino-Ensemble in-
terpretiert die Werke so intensiv,
wie Paganini es nach Walser selbst
getan hat. „Er spielte, als sei er der
Kuss, gegeben und empfangen von
zwei schönen zuckenden, fiebern-
den Lippenpaaren.“ Mit Pablo de Sa-
rasate und dessen „Navarra“ verfüh-

ren Westphal und das Ensemble die
Zuhörer in ein zauberhaft anmuten-
des, mit feinsten, nuancenreich gar-
nierten Höhepunkten gespickten
brillanten Konzertes.

Mit hoher Intensität und sehr
ausdrucksstark entführen sie bei
Mozarts Sonate für Klavier und Vio-
line mit kraftvollen Tönen in die ver-
zweifelte Innigkeit zwischen Violine
und Flügel, wie sie nur Mozart kom-
poniert haben kann. „Die Frauen
fühlten sich geküsst und geherzt
von einem eingebildeten Geliebten,
der sinnlich überirdisch sich auf sie
niederstürzte.“

Henning Westphal (links) liest Texte der Schriftsteller Hesse und Walser, die mit virtuosen Werken von Paganini und Kreisler, dar-
geboten vom Concertino-Ensemble, zu einem emotional ergreifenden Symposium verschmelzen. Foto: Dehne

Zu den Personen
Fritz Kreisler (geboren 1875 in Wien,
gestorben 1962 in New York) war der
Sohn eines jüdischen Arztes. Kreis-
ler war ein komponierender Virtuose
im Stile Paganinis, der seine Kompo-
sitionen bei Tourneen auch unters
einfache Volk brachte.

Niccolò Paganini (geboren 1782
in Genua, gestorben 1840 in Nizza)
war zu seiner Zeit der führende und
berühmteste Geigenvirtuose. Sein
Erscheinungsbild und seine brillante
Spieltechnik machten ihn zu Lebzei-
ten zur Legende. Ihm eilte der Ruf vo-
raus, Dämonisches an sich zu haben
und Zuhörer durch seine „Zauber-
geigerkünste“ zu verhexen. rea

Reiten und kämpfen,
tanzen und singen

KRAUTHEIM Was muss ein mittelalterlicher Edelmann können? Die Ritterschule
im Rahmen des Ferienprogramms entführt Kinder in vergangene Zeiten

Von Matthias Lauterer

V
or einer schwierigen Auf-
gabe steht Ritter Jan im
Hof der Krautheimer
Burg. Eine wilde Horde

von Kindern hat sich zur „Schule der
Ritter“ im Rahmen des Ferienpro-
gramms der Stadt Krautheim ange-
meldet – es liegt nun an ihm, ihnen
die ritterlichen Grundfertigkeiten
beizubringen. Neben Kämpfen und
Reiten gehören zu diesen Fertigkei-
ten, so erklärt Jan Sachers, auch Dis-
ziplin, Singen und Tanzen – was ein
entsetztes „Echt jetzt?“ zur Folge
hat. Als Sachers erklärt, dass man
diese Fertigkeiten nicht zuletzt be-
nötigt, um die Damen für sich zu ge-
winnen, sind die teilnehmenden
Jungs überzeugt. Auf Übungen im
Singen und Tanzen verzichtet er al-
lerdings dann doch. Ritter Jan legt
mehr Wert auf die körperlichen
Grundlagen des Rittertums: Reiten,
Geschicklichkeit, Konzentration
und Gleichgewicht gilt es für die Rit-
ter-Anwärter zu beweisen und das in
verschiedenen Disziplinen.

Der historische Burghof aus dem
Mittelalter, in dem schon der Ritter
Götz von Berlichingen kaum zitier-
fähige Sätze der Nachwelt überlas-
sen haben soll, dient als Kulisse für
diese Ritterschule. „Eine bessere
Kulisse könnte man wirklich nicht
haben“, meint Elvira Nied von der
Stadtverwaltung. Sie dankt den
heutigen Burgherren der Familie
Schmidt-Narischkin, die den Burg-
hof zur Verfügung gestellt hat.

Fechten Weitere Überraschungen
folgen für die Kinder: So ein Ritter
lief gar nicht den ganzen Tag in Rüs-
tung herum. „Die wiegt nämlich 25
Kilo“, erklärt Ritter Jan. So ist auch
klar, warum er gar nicht aussieht wie
die Ritter, die die Kinder sich vor-
stellen, sondern nur ein leinenes Ge-
wand trägt.

Große Skepsis kommt auf, als die
Fechtübungen nicht mit Klingen,
sondern mit Löffeln durchgeführt
werden: In der einen Hand ein Löffel
zum Fechten, in der anderen ein Löf-
fel mit einem Tennisball – wer es
schafft, den Tennisball des Gegen-
übers zuerst zu Boden zu bringen,
hat die Runde gewonnen. Es stellt
sich heraus, dass diese Übung ziem-

lich schwierig ist, aber ungeheuren
Spaß macht.

Nächste Disziplin ist der
Schwertkampf zu Pferde. Mit dem
Holzschwert und auf einem Ste-
ckenpferd wird ein Parcours absol-

viert, auf dem verschiedene Ziele
mit dem Schwert von Holzpflöcken
geschlagen werden müssen. Da-
nach folgt der Umgang mit der Lan-
ze: Ebenfalls hoch zu Steckenross
muss ein hölzerner Schild beim An-

reiten getroffen werden. Die
Schwierigkeit ist dabei, den Schild
mit Wucht zu treffen – und gleichzei-
tig dem Sack auszuweichen, der mit
derselben Wucht von hinten kommt.
Klar, dass jeder, der vom Sack ge-

troffen wird, von den anderen Kin-
dern geneckt werden muss.

Schießen Das Schießen mit der
Armbrust fordert dann ganz andere
Fähigkeiten. Ruhe und Konzentrati-
on beim Zielen ist angesagt, es wird
ein wenig leiser im Hof. Das Arm-
brustschießen ist die Sportart für
Annalena und Hanna: Beide schaf-
fen es, mit einem Schuss gleich
mehrere Ziele zu treffen und Hanna
räumt mit fünf Schüssen vier Schei-
ben ab. „Das habe ich noch nie ge-
übt“, ist sie von sich am meisten
überrascht.

Turbulent wird es bei der Gleich-
gewichtsübung: Auf einem dünnen
Balken stehend, soll das Gegenüber
mit einem Sack aus dem Gleichge-
wicht gebracht werden – und auch
diese Übung bereitet Spaß, die Kin-
der wollen wieder und wieder die an-
deren vom Balken schlagen – oder
geschlagen werden.

Als die Fast-Ritter am Ende noch
ihren Lehrer mit dem Tau durch den
Schlosshof ziehen – gegen die ge-
sammelten Kräfte hat Ritter Jan kei-
ne Chance – ist die Schule beendet.
Eine Urkunde und der obligatori-
sche Ritterschlag beenden das Pro-
gramm und die frischgebackenen
Ritter machen sich auf, die Burg zu
erkunden – bis sie mit ihren Eltern
oder Großeltern wieder in der mo-
dernen Zeit ankommen.

Nach dem Ritterschlag sind sie selbst echte Edelleute: Stolz präsentieren die jungen
Ritter ihre Urkunden im Burghof.

Nicht einfach, das Gleichgewicht zu hal-
ten, wenn einer mit einem Sack schlägt.

Ritter Jan Sachers trägt selten Rüstung, nimmt die Kinder aber trotzdem mit auf eine überzeugende Zeitreise. Dabei dürfen sie
allerhand ausprobieren wie Schießen mit der Armbrust. Fotos: Matthias Lauterer

Ferienprogramm
Das Kinderferienprogramm der
Stadt Krautheim ist zu einer Institu-
tion geworden. „Seit Jahrzehnten
bieten wir im Sommer etwas für die
Kinder an“, sagt Elvira Nied von der
Stadtverwaltung. 36 verschiedene
Veranstaltungen für Kinder unter-
schiedlichster Altersgruppen stehen
zur Auswahl. Die Kinder können
Sportarten ausprobieren, sich mit
Ponys oder Hunden beschäftigen
oder basteln. Der Kostenbeitrag ist
moderat, viele Attraktionen sind so-
gar kostenlos. Für Schnellentschlos-
sene gibt es noch freie Plätze. Eine
aktuelle Liste ist auf der Homepage
der Stadt Krautheim abrufbar. Und
natürlich dürfen auch Kinder aus an-
deren Gemeinden teilnehmen. lau

Tarantellas und
sizilianische
Liebeslieder

ILSHOFEN Tarantellas und siziliani-
sche Liebeslieder erklingen beim
Hohenloher Kultursommer am
Mittwoch, 21. August, ab 19 Uhr in
der Frankschen Scheune in Ilsho-
fen-Oberaspach. Sizilianische Lei-
denschaft in Form von Tarantellas,
Arbeits- und Liebesliedern und eige-
nen Kompositionen bieten die Musi-
ker von Unavantaluna. Sie kommen
aus allen Provinzen Siziliens und ha-
ben landestypische Instrumente wie
die Friscaletto (Hirtenflöte), die
Zampogna (Sackpfeife), Maultrom-
mel oder Tamburello dabei. Mit der
kretischen Laute wird die Verbin-
dung zu anderen mediterranen
Traditionen deutlich. Anklänge aus
dem nahen und fernen Osten bis hin
zu Trends der internationalen
Musikszene kräftigen die Klangwelt
des Ensembles. red

INFO Eintrittskarten
Karten gibt es bei der Geschäftsstelle
der Kulturstiftung unter 07940 18348,
bei der Hohenloher Zeitung in Öhringen,
an der Tageskasse und unter
www.hohenloher-kultursommer.de.
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